
Rennen umden Impfstoff
Chinesische Forscher melden erste Erfolge.

Ärztekammerpräsident mahnt Planung für Vergabe an.

¥ Berlin (rtr/AFP). Der Chef
des Biotechnologie-Unterneh-
mens Biontech hat nach der
Zulassung eines eigenen Co-
rona-Impfstoffprogramms
Verkaufsplänen für das Unter-
nehmen eine Absage erteilt.
„Übernahmen kommen für die
Mehrheitsgesellschafter und
uns ohnehin nicht infrage“,
sagte Biontech-Chef Ugur Sa-
hin. Die Suche nach einem
Impfstoff sei ein „Mensch-
heitsprojekt“, betonte Sahin.
„Je früher ein effektiver Impf-
stoff verfügbar ist, desto frü-
her können wir alle in unser al-
tes Leben zurückkehren.“ Um
das zu erreichen, sei weltweite
Zusammenarbeit gefordert.

Die gemeinsame Studie mit
dem Pharmakonzern Pfizer ist
die erste klinische Untersu-
chung eines Covid-19-Impf-
stoffkandidaten, die in
Deutschland gestartet wird.

»Sicher
und effektiv«

Chinesische Forscher ha-
ben unterdessen offenbar er-
folgreich einen Impfstoff gegen
das neue Coronavirus an Af-
fen getestet. Das berichten
Schweizer Medien unter Be-
rufung auf eine Wissenschafts-
plattform im Internet. Laut der
Pekinger Firma Sinovac sei es

gelungen, erstmals Rhesusaf-
fen mithilfe eines Impfstoffes
aus genetischem Virenmate-
rial „sicher und effektiv“ vor
SARS-CoV-2 zu schützen.

Der Präsident der Bundes-
ärztekammer, Klaus Rein-
hardt, hat frühzeitige Planun-
gen für die Vergabe eines Impf-
stoffes gegen das Coronavirus
angemahnt. Schon jetzt müss-
ten Konzepte für eine „gestaf-
felte Verteilung“ des Serums
entwickelt werden, sagte er.
Zunächst müssten die Beschäf-
tigten im Gesundheitswesen
geschützt werden, um die not-
wendige gesundheitliche Ver-
sorgung sicherzustellen.

¦ Kommentar

Schäuble: Schutz
des Lebens nicht
alles unterordnen
¥ Berlin (epd). Bundestags-
präsident Wolfgang Schäuble
(CDU) hat davor gewarnt, dem
Schutz von Leben in der Co-
rona-Krise alles unterzuord-
nen. „Wenn ich höre, alles an-
dere habe vor dem Schutz von
Leben zurückzutreten, dann
muss ich sagen: Das ist in die-
ser Absolutheit nicht richtig“,
sagte Schäuble. „Wenn es über-
haupt einen absoluten Wert in
unserem Grundgesetz gibt,
dann ist das die Würde des
Menschen. Die ist unantast-
bar. Aber sie schließt nicht aus,
dass wir sterben müssen“, be-
tonteer . „DerStaatmuss für al-
le die bestmögliche gesund-
heitliche Versorgung gewähr-
leisten. Aber Menschen wer-
den weiter auch an Corona
sterben“, sagte der CDU-Poli-
tiker weiter. „Mit allen Vor-
belastungen und bei meinem
Alter bin ich Hochrisikogrup-
pe“, fügte der 77-Jährige hin-
zu. „Meine Angst ist aber be-
grenzt. Wir sterben alle. Und
ich finde, Jüngere haben
eigentlich ein viel größeres Ri-
siko als ich. Mein natürliches
Lebensende ist nämlich ein
bisschen näher“, sagte Schäub-
le. Er wandte sich dagegen, al-
lein Virologen die Entschei-
dungen zu überlassen. Es
müssten auch „die gewaltigen
ökonomischen, sozialen und
psychologischen Auswirkun-
gen“ abgewogen werden.

Die Infektionszahlen

´ NRW: 31.657
(Vortag 31.360)

´ OWL: 3.216 (3.203)
´ Stadt Bielefeld: 360 (358)
´ Kreis Gütersloh: 588 (588)
´ Kreis Herford: 317 * (317)
´ Kreis Höxter: 279 (279)
´ Kreis Lippe: 688 (687)
´ Kreis Mind.-Lübb.:

413 (409)
´ Kreis Paderborn: 571 (565)
´ Todesfälle OWL: 90 (88)

 ́Todesfälle NRW:
1.052 (1.000)

* geändertes Meldeverfahren
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Waldbrand im Teuto:
Gefährliche Lage in NRW

Gleich an drei Stellen muss die Feuerwehr löschen.
Polizei geht von Brandstiftung aus. Verdächtige wieder auf freiem Fuß.

Matthias Bungeroth und
Jürgen Mahncke

¥ Bielefeld/Gütersloh. Der
Teutoburger Wald nahe Wer-
ther hat am Wochenende auf
rund 1.600 Quadratmetern in
Flammen gestanden. Drei
dunkle Rauchsäulen über dem
Kamm des Teuto waren bis in
die Bielefelder Innenstadt zu
sehen, die Polizei geht von
Brandstiftung aus. Zwei tat-
verdächtige Männer, die die
Polizei am Abend festgenom-
men hatte, wurden am nächs-
ten Morgen wieder auf freien
Fuß gesetzt.

Die Feuerwehr war die ge-
samte Nacht im Einsatz, auch
am nächsten Morgen mussten
nochmals aufgeflammte Glut-
nester gelöscht werden. Zeit-
weise waren rund 350 Feuer-
wehrleute aus den Kreisen Gü-
tersloh und Herford sowie aus
Bielefeld beteiligt, ihnen ge-
lang es, das Feuer einzudäm-
men. Auch ein Wohnhaus,
dem die Flammen bedrohlich

nahegekommen waren, rettete
die Feuerwehr. Menschen wur-
den nicht verletzt. Schwierig
war die Versorgung mit Lösch-
wasser. Bis zu vier Kilometer
lange Schlauchleitungen muss-
ten bis zum nächsten Hydran-
ten gelegt werden. Zur Hilfe ka-
men zahlreiche Landwirte. Sie
hatten ihre Güllefahrzeuge mit
14.000 Liter Wasser gefüllt und
Richtung Flammen gefahren.

Nicht nur im Teuto brann-
te es am Wochenende. Auch
in Düren bei Aachen gab es am
Samstag mehrere Brände im
Stadtwald Burgauer Wald.

Dort brannte nachmittags Ge-
hölz an drei Stellen. Am Abend
gab es noch zwei weitere Flä-
chenbrände zwischen dem
Wald und einer Sportanlage.
Auch hier wird Brandstiftung
vermutet. Die Fahndung nach
Tatverdächtigen läuft.

LautWaldbrandgefahrenin-
dex des Deutschen Wetter-
dienstes liegt die Waldbrand-
gefahr in ganz NRW derzeit bei
Stufe drei. In der vergangenen
Woche hatte in Gummers-
bach im Oberbergischen Kreis
ein rund 35 Hektar großes
Waldstück gebrannt. Die

Feuerwehr kämpfte tagelang
gegen das Feuer. Es war am
Montag zuvor ausgebrochen.
Erst am Sonntag wurden die
letzten Brandwachen abgezo-
gen. Am Freitag war nach Ta-
gen ein schwerer Waldbrand
im deutsch-niederländischen
Grenzgebiet bei Viersen ge-
löscht worden. Dort hatten bis
zu 1.600 Einsatzkräfte gegen
die Flammen angekämpft.

Andreas Wiebe, Leiter von
Wald und Holz NRW, fürch-
tet, dass diese Brände erst der
Anfang sind: „Wir sind in der
Waldwirtschaft durch die Fol-
gen des Klimawandels schon
seit zwei Jahren in einer Aus-
nahmesituation. Stürme, Dür-
re und Borkenkäfer. Jetzt kom-
men Waldbrände, die wir in
NRW in diesem Umfang nicht
gekannt haben dazu. Unsere
Forstleute müssen den begon-
nenen Umbau zu Mischwäl-
dern, die an wärmere und tro-
ckenere Bedingungen ange-
passt sind, engagiert fortset-
zen.“

Klimaforscher warnt vor Dürre
´ Klimaforscher Mojib
Latif sieht erneut die Ge-
fahr einer Dürre in
Deutschland. „Die letzten
beiden Jahre waren außer-
gewöhnlich trocken. Die
Böden brauchen nun Re-
gen. Ihre Wasserspeicher
sind nur zum Teil wieder

aufgefüllt worden.“ Eine
weitere Missernte sei nicht
ausgeschlossen: „Die
Bauern haben aber noch
Hoffnung. Wenn es in den
kommenden zwei bis drei
Wochen kräftig regnet,
kann dies den trockenen
April ausgleichen.“

18° Vormittag 21° Nachmittag 9° Nacht

WETTER

¥ New York. In den USA hat
eine Frau ein Baby bekom-
men, während sie
wegen schwerer
Corona-Sym-
ptome im
Koma lag.
„Es war
die beste
Medizin,
die ich
bekom-
men
konnte“,
sagte die Mut-
ter, die an ihrem
41. Geburtstag aus
dem Koma erwachte und
inzwischen wieder zu Hause
ist. Die Frau war im sechsten

Monat schwanger und mit
starkem Husten ins Kran-

kenhaus gebracht
worden. Als

sich ihr Zu-
stand ver-

schlech-
terte,
versetz-
ten die
Ärztesie
in ein

künstli-
ches

Koma und
holten das

Baby per Kaiser-
schnitt. Das Mädchen

wurde negativ auf das Coro-
navirus getestet. IMAGO IMAGES

DIE GUTE NACHRICHT

Frau im Koma entbunden

Mehr Infos zum Virus im Innenteil

Die Bundesliga
wird demütig

¥ Die Corona-Krise könnte im
Profifußball zu einer Läute-
rung führen: Mehrere Verant-
wortliche der Bundesligisten
kündigen an, einen Lerneffekt
aus der Situation zu ziehen. So
soll die Eigenkapitalquote der
Vereine künftig höher sein als
bisher, um krisenfester zu wer-
den. Fortuna Düsseldorfs Vor-
standschef Thomas Röttger-
mann geht noch einen Schritt
weiter und bringt eine Ge-
haltsobergrenze für die Profis
ins Spiel.

Spendenaktion
vom Ex-BVB-Profi

¥ Oliver Kirch brachte in sei-
ner aktiven Karriere mit Bo-
russia Dortmund einst Real
Madrid ins Schwitzen, jetzt ist
er als Jugendtrainer bei Armi-
nia Bielefeld fast beschäfti-
gungslos. Der langjährige Fuß-
ball-Bundesligaprofi nutzt die
Zeit, um ein eigenes karitati-
ves Projekt voranzutreiben.
Gegenüber dieser Zeitung er-
klärt er, was hinter der Aktion
„Ostwestfalen-Liebe“ steckt
und warum er der Region et-
was zurückgeben möchte.

¥ Kehrtwende bei Warn-App

¥ Das Ende der täglichen Trump-Show

¥ Online-Händler mit Problemen

¥ Warum die Lebensmittelpreise steigen

¥ Möbler planen Hausmessen trotz Corona

Feuerwehrleute haben sich auf den Teuto-Kamm hochgekämpft und löschen brennendes Lagerholz. FOTO: CHRISTIAN MATHIESEN
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Bielefeld: Urlaubsgefühle
im Garten statt am Strand

¥ Bielefeld. Im Sommer am
Meer oder See Urlaub machen
– viele Bielefelder träumen da-
von. Doch ob das im Jahr der Co-
rona-Krise klappt, ist sehr frag-
lich. Manch Bürger holt sich des-
halb das Strandgefühl in den
eigenen Garten. Strandkörbe
sind derzeit voll im Trend. Eine
Hillegosser Manufaktur hat der-
zeit viel zu produzieren.

Heute öffnen auch größere Geschäfte
¥ Bielefeld. Karstadt und Co. öffnen heute wieder ihre Türen – al-
lerdings auf reduzierten Flächen von maximal 800 Quadratme-
ter. Der bisherige Verlust der Kaufleute ist indes gigantisch.

Stephanie Strate vermisst den „Hermann“
¥ Bielefeld. Am Sonntag wollte Stephanie Strate bei ihrer zehn-
ten Hermannslauf-Teilnahme wieder ganz vorn dabei sein. Im
Interview spricht sie über Enttäuschung und Heimatliebe.

Kultur
Stadtbücherei geschlossen, Onleihe boomt
¥ Gütersloh. Selten war der Lesehunger so groß wie in der Co-
rona-Zeit. Zu dumm, dass auch die Stadtbüchereien schließen
mussten. Dafür boomt jetzt die OWL-Onleihe. 36 Stadtbüche-
reien haben sich zusammengeschlossen und bieten Bücher, Zeit-
schriften und Musik zum Download an.

Wir sind für Sie da!
Redaktion: Tel. 05 21/55 50 • E-Mail: redaktion@nw.de
Aboservice: Tel. 05 21/55 58 88 • E-Mail: abo-service@nw.de
Anzeigenservice: Tel. 05 21/55 53 33 • E-Mail: anzeigen@nw.de
Kartenvorverkauf: Tel. 05 21/55 54 44

facebook.com/
neuewestfaelische

Die schrägeMeldung
¥ Morsbach. Eine alte, einfache Nähmaschine hat im oberber-
gischen Morsbach für eine schöne Geschichte gesorgt: Der Be-
sitzer hatte keine Verwendung mehr für das Gerät und stellte sie
am Straßenrand zum Verschenken ab. Dass er die Nähmaschine
vor einiger Zeit auch mal als Versteck für Bargeld genutzt hatte,
war dem 56-Jährigen längst entfallen. Ein 21-Jähriger nahm die
Maschine mit – und fand zu Hause darin die 1.000 Euro. Er bat
die Polizei um Hilfe, die den Besitzer ausfindig machte.
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